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Der genormte Blick aufs Fremde. Reiseführer in und über Ostmitteleuropa

âDer genormte Blick aufs Fremde. ReisefÃ¼hrer in
und Ã¼ber Ostmitteleuropaâ lautete der Titel einer inter-
nationalen Tagung, die das Deutsche Polen-Institut ge-
meinsam mit der Academia Baltica und der UniversitÃ¤t
Kiel vom 24. bis 26. Oktober 2008 in LÃ¼beck organi-
sierte.Wissenschaftlerinnen undWissenschaftler aus Po-
len, Deutschland und Tschechien diskutierten Ã¼ber die
Quellengattung des ReisefÃ¼hrers, der fÃ¼r viele Men-
schen den âkulturellen Erstkontaktâ mit einem neuen
Land, einer neuen Region darstellt.

Ausgangspunkt der von Rudolf Jaworski, Peter Oli-
ver Loew und Christian Pletzing konzipierten und vom
Bundesbeauftragten fÃ¼r Kultur und Medien sowie der
Stiftung fÃ¼r deutsch-polnische Zusammenarbeit unter-
stÃ¼tzten Tagung war die Beobachtung, dass die Text-
sorte der ReisefÃ¼hrer in der historischen Forschung,
aber auch in vielen anderen Disziplinen noch ver-
hÃ¤ltnismÃ¤Ãig wenig Aufmerksamkeit erfahren hat,
ganz im Unterschied etwa zur frÃ¼hneuzeitlichen Rei-
seliteratur. Nahezu gÃ¤nzlich fehlen einschlÃ¤gige Un-
tersuchungen zum ostmitteleuropÃ¤ischen Raum, ob-
wohl gerade dieser Teil unseres Kontinents hierfÃ¼r
ein Ã¼beraus ergiebiges Beobachtungsfeld darstellt: Kul-
turelle PluralitÃ¤t und Ãberschneidung bei wechseln-
der Dominanz verschiedener Ethnien sowie hÃ¤ufig
verÃ¤nderte Grenzen haben hier hÃ¶chst komplizier-
te beziehungsgeschichtliche Fundamente gelegt, die sich
einfachen Deutungsmustern von vornherein entzogen
haben.

Konsequenterweise kamen in LÃ¼beck Vertreter der

unterschiedlichsten Disziplinen zusammen. ZunÃ¤chst
rissen die Tagungsorganisatoren zahlreiche Fragen an.
PETER OLIVER LOEW (Darmstadt) Ã¼berlegte, ob Rei-
sefÃ¼hrer der vielfach geschichteten Region Ostmittel-
europa Ã¼berhaupt gerecht werden kÃ¶nnen: âWoll-
te man der historischen Vielstimmigkeit einer Stadt, ei-
ner Region, eines Ereignisses gerecht werden, mÃ¼ssten
dann nicht mehrere Geschichten parallel erzÃ¤hlt wer-
den?â RUDOLF JAWORSKI (Kiel) beklagte die geringe
Halbwertszeit der Quellengattung, die in den wenigs-
ten Bibliotheken systematisch gesammelt werden. Und
CHRISTIAN PLETZING (LÃ¼beck) fragte: âBrechen Rei-
sefÃ¼hrer kulturelle Codes auf oder wirken sie eher ka-
nonbildend? Wie wird das Fremde erzÃ¤hlt und visuell
vermittelt? Und inwieweit beeinflusst die LektÃ¼re ei-
nes ReisefÃ¼hrers tatsÃ¤chlich unser Bild von anderen
LÃ¤ndern, StÃ¤dten und Regionen? Orientieren sich Rei-
sefÃ¼hrer an den vermuteten kognitiven Karten ihrer
Leser oder schreiben sie diese neu?â

Im ersten Panel ging es um methodische Zugriffe
und historische HintergrÃ¼nde. BERNHARD STRUCK
(St. Andrews) beleuchtete die Geschichte der Reiselite-
ratur bis zum Aufkommen der modernen ReisefÃ¼hrer
vom Typ Baedeker oder Murray und stellte einen in der
ersten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts zu beobachtenden,
langsamen Wandel von inhaltlicher zu zeitlicher Ãkono-
mie der Darstellungen dar, der nicht zuletzt eine Folge
der gewaltigen Ausdehnung des bereisten Raums und der
ebenso rasanten Schrumpfung des Raums durch die mo-
dernen Verkehrsmittel geschuldet war. Es war nun nur
noch ein Schritt, bis die rein narrative Reisebeschreibung
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in eine auch mit Bildern und Karten versehene Reise-
begleitung mÃ¼ndete. Dieser widmete sich SUSANNE
MÃLLER (Rostock) in ihrem Beitrag zur âMedienkultur-
geschichte des Reisehandbuchsâ. Ihre These lautete, das
moderne Reisehandbuch Ã la Baedeker habe seinem Le-
ser eine Reise genau so zeigen wollen, wie man sie als
Reisender auch gewohnt war. Dies habe sich beispiels-
weise im erhÃ¶hten Beobachtungsstandpunkt narrati-
ver Beschreibungen ausgedrÃ¼ckt, die von der Traditi-
on der Stadtansichten geprÃ¤gt war. NICOLAI SCHER-
LE (EichstÃ¤tt) schlieÃlich prÃ¤sentierte seine Ãberle-
gungen aus der Perspektive der Geographie. Er sprach
von der Konditionierung des Reisenden durch den Rei-
sefÃ¼hrer und von der Hierarchisierung der Sehens-
wÃ¼rdigkeiten, stellte eine Typologie der ReisefÃ¼hrer
auf (Einsteiger-, Generalist-, Individual- und Spezialrei-
sefÃ¼hrer) und illustrierte die Inszenierung des Frem-
den und dessen Exotisierung am Beispiel Marokko, an
dem deutlich wurde, dass die rezipientengerechte Pro-
duktion reisepraktischer Literatur auch wirklichkeits-
verÃ¤ndernd wirken kann, indem sich die âEinheimi-
schenâ auf die medial vermittelten Erlebniserwartungen
der Reisenden einstellen.

Das nÃ¤chste Panel war historischen ReisefÃ¼hrern
im Habsburger Raum gewidmet. ZDENEKHOJDA (Prag)
widmete sich den âReisebÃ¼chern als Instrument des
nationalen Kampfes in NordbÃ¶hmen vor und nach
dem Ersten Weltkriegâ. Der nordbÃ¶hmische Tou-
rismus erlebte mit dem Eisenbahnbau einen groÃen
Boom, war aber national geteilt: deutsche und tsche-
chische VerÃ¶ffentlichungen hoben jeweils die natio-
nal bedeutsamen SehenswÃ¼rdigkeiten des Iser- und des
Jeschkengebirges hervor. MARTINA THOMSEN (Leip-
zig), die sich in einem Forschungsprojekt mit den
Grieben-ReisefÃ¼hrern beschÃ¤ftigt, prÃ¤sentierte die
VerÃ¶ffentlichungen dieses Verlags zu Prag, Budapest
und Wien aus der Zwischenkriegszeit, die aufgrund ih-
res gÃ¼nstigen Preises weite Kreise erreichten.

Mit HUBERT ORÅOWSKI (Posen), dessen Referat al-
lerdings in Abwesenheit verlesen wurde, verlieÃ die Ta-
gung die habsburgischen Gefilde. OrÅowski konstatierte
in seiner Darstellung deutscher StadtfÃ¼hrer durch Po-
sen, wie konsequent dort meist die polnischen Elemen-
te der Stadt ausgeblendet wurden. MARTA KOWERKO
(Posen) wusste Ã¤hnliches Ã¼ber Wilna zu berichten,
wo auch noch in den 1990er-Jahren in den litauischen
StadtfÃ¼hrern fast ausschlieÃlich nationalgeschichtlich
bedeutsame Dinge dargestellt wurden, wÃ¤hren das pol-
nische oder jÃ¼dische Erbe viel zu kurz kam. Aber auch
die polnischen, oft nostalgische Erinnerungen an die

âOstgebieteâ bedienenden FÃ¼hrer gehen mit der Wirk-
lichkeit meist selektiv um. IRIS ENGEMANN (Frank-
furt/Oder) prÃ¤sentierte die Ergebnisse ihrer Magister-
arbeit Ã¼ber die ReisefÃ¼hrer zu Danzig, die ihr zufol-
ge die Stadt als âGedÃ¤chtnislandschaftâ konstruieren.
Dabei kamen deutsche FÃ¼hrer Ã¼ber die Stadt eigent-
lich erst seit 1989 auf, als Reisen in das Ã¶stliche Eu-
ropa populÃ¤rer wurden. EVA PLUHAÅOVÃ-GRIGIENÄ
(Hamburg) nahm sich der Bilder des Memellands in deut-
schen und litauischen ReisefÃ¼hrern bis zum Zweiten
Weltkrieg an. WÃ¤hrend deutsche FÃ¼hrer schon frÃ¼h
das Exotische dieses Ã¤uÃerten Zipfels des Deutschen
Reiches hervorhoben, verstanden sich litauische FÃ¼hrer
meist als patriotische Stellungnahme.

Die Tagung begab sich sodann in die unmittelba-
re Gegenwart. JERZY KAÅÄÅ»NY (Posen) warf einen
Blick nach KÃ¶nigsberg-Kaliningrad im âDoppelspie-
gelâ deutscher und russischer ReisefÃ¼hrer und stell-
te auf deutscher Seite fest, dass die Illusion, die Stadt
sei nicht zerstÃ¶rt worden, auch in der Reiseliteratur
noch lange aufrecht erhalten wurde, wÃ¤hrend im Ge-
genteil die jÃ¼ngsten russischen FÃ¼hrer mit viel Inter-
esse auf die deutsche Vergangenheit eingehen. ANDRE-
AS FÃLBERTH (Kiel) zeigte am Beispiel der Darstellung
sowjetzeitlicher Bauten im Baltikum, vor welchen Pro-
blemen auch rein sprachlich-klischeehafter Natur (âstali-
nistischer ZuckerbÃ¤ckerstilâ) Reisebuchautoren stehen.

SpÃ¤testens zu diesem Zeitpunkt war klar gewor-
den, dass die Ausgangsthese der Tagung von den Rei-
sefÃ¼hrern als TrÃ¤gern von Stereotypen eindrucksvoll
bestÃ¤tigt worden war. Es war nun an den Teilnehmern
einer weiteren Sektion, dies noch einmal systematisch zu
beleuchten. ANNA KOCHANOWSKA-NIEBORAK (Po-
sen) tat dies aus der Perspektive der interkulturellen Lite-
raturwissenschaft und der historischen Stereotypenfor-
schung und zeigte am Beispiel der KapitelÃ¼berschrift
in einem Polyglott-ReisefÃ¼hrer von 2005 âEin Land vol-
ler Kontrasteâ, wie sehr hier Bild im Kopf und RealitÃ¤t
auseinanderklaffen, da im folgenden Kapitel gar keine
Kontraste zur Sprache kommen. MAÅGORZATA OMI-
LANOWSKA (Warschau/Danzig) ergriff dann als Kunst-
historikerin und Reisebuchautorin zugleich dasWort, um
das verlegerische Konzept der âVisual Guidesâ von Dor-
ling Kindersley kritisch zu beleuchten. Die Fixierung auf
den â vor allem amerikanischen â Massenkonsumenten
und die Schwerpunktsetzung auf den visuellen Aspekt
lassen den Text oft in den Hintergrund treten, was gele-
gentlich bis hin zur Beliebigkeit gehe und beim Rezipien-
ten ein unifiziertes, vereinfachtes Bild der einzelnen dar-
gestellten LÃ¤nder, Regionen und StÃ¤dte hinterlasse.

2



H-Net Reviews

Auch TOMASZ TORBUS (Leipzig) berichtete aus seiner
praktischen Arbeit als Reisebuchautor und bestÃ¤tigte
den Befund, dass die Darstellungen der ReisefÃ¼hrer
Wirklichkeit mit schÃ¶ngezeichneten Bildern oft stark
idealisieren und bis zur Unkenntlichkeit verzerrten.

Eine andere Perspektive auf das VerhÃ¤ltnis von Rei-
se und Literatur ermÃ¶glichte am Abend des zweiten
Konferenztages eine Lesung undDiskussionmit dem pol-
nischen Schriftsteller ANDRZEJ STASIUK (Dukla), in die
PRZEMYSÅAW CZAPLIÅSKI (Posen) mit einem Beitrag
Ã¼ber die Ostmitteleuropadiskussion in der polnischen
Literatur einleitete. Stasiuk, der mit âUnterwegs nach
Babadagâ und âFadoâ die Gattung der Reiseliteratur neu
ausgeleuchtet und sie zu einer Reise ins Unbekannte ge-
staltet hat, bestand jedoch darauf, aus seinemneuen Buch
âDojczlandâ zu lesen. Mit seinen Bemerkungen Ã¼ber
das Land, in dem er dichterlesend so oft schon unterwegs
war, verstÃ¶rte er die etwa 100 Anwesenden trefflich,
regte aber auch viele Debatten unter den Tagungsteilneh-
mern an: Auch hier war zu sehen, welche Spannungen
sich aus der Konfrontation von Erwartungshorizont und
RealitÃ¤t dann ergeben kÃ¶nnen, wenn die RealitÃ¤t â
wie so oft beim Reisen â nicht einfach ausgeblendet wer-
den kann.

Das letzte Panel beschÃ¤ftigte sich mit Modellen
und Ausblicken. BERND VOGENBECK (Frankfurt/Oder)
prÃ¤sentierte einen âInterkulturellen ReisefÃ¼hrer Neu-
markâ als Modell eines klassisch auf Papier gedruckten
und vom Reisenden zu lesenden FÃ¼hrers, der Ã¼ber
die reinen âSehenswÃ¼rdigkeitenâ hinaus auch der Iden-
titÃ¤tssuche in der Woiwodschaft Lebus nachspÃ¼rt.
PIOTR KUROCZYÅSKI (Darmstadt) sprach Ã¼ber sein
Geocaching-Projekt â eineArt virtuelle Schnitzeljagd, die
er mit DarmstÃ¤dter Architekturstudenten durch Bres-
lau unternommen hat. Der âReisefÃ¼hrerâ war in die-
sem Fall ein GPS-GerÃ¤t, mit dessen Hilfe âSchÃ¤tzeâ
versteckt und gefunden wurden, die stadthistorische
und touristische Informationen enthielten. Und MAR-
KUS ETZ (Darmstadt) gab einen spannenden Ausblick in
die Zukunft des papierlosen ReisefÃ¼hrers. Ausgehend
unter anderem vom Projekt NetConnect des Fraunhofer-
Institus fÃ¼r Graphische Datenverarbeitung zeigte er,
wie sich kÃ¼nftig reale und virtuelle Welt kombinieren
lassen, um im Auftrag von StÃ¤dten, Museen oder an-
deren Auftraggebern touristische Informationen Ã¼ber
Mobiltelefone bzw. ihre multifunktionalen Nachfolger
weiterzugeben.

Bei der abschlieÃenden Diskussion hatten noch
zwei weitere Teilnehmer die Gelegenheit zu Kurz-

prÃ¤sentationen. JULIA BISCHLER (Mainz) gab als Mit-
arbeiterin des FAZ-Instituts einen Seitenblick aus der
Praxis und schilderte die UmstÃ¤nde und Ergebnisse ei-
ner Inhaltsanalyse deutscher Russland-ReisefÃ¼hrer, die
Teil einer grÃ¶Ãeren Marktstudie gewesen war. Und
HINNERK DREPPENSTEDT (Berlin) vom Trescher Ver-
lag resÃ¼mierte das GehÃ¶rte aus der Sicht des Ver-
lagspraktikers und typologisierte die Autoren von Reise-
fÃ¼hrern. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler mussten zur Kenntnis nehmen, dass fÃ¼r Verlage Rei-
sefÃ¼hrer reine Gebrauchsliteratur mit einer Halbwerts-
zeit von zwei Jahren sind, deren VerkaufsfÃ¤higkeit es zu
gestalten gilt. Aktuelle ReisefÃ¼hrer entfernen sich zu-
nehmend von bildungsbÃ¼rgerlichen AnsprÃ¼chen, die
Bedeutung vonHintergrundinformationen nimmt immer
mehr ab und der Umfang reisepraktischer Informationen
vergrÃ¶Ãert sich kontinuierlich.

Die Tagung offenbarte, wie stark ReisebÃ¼cher seit
jeher mit dem âgenormten Blickâ arbeiten: Die Reise ist
im Grunde eine Ware, die von Reisebuchverlagen und
Reiseveranstaltern verkauft wird, weshalb verstÃ¶rende
oder allzu komplizierte â sprich: konsumschÃ¤digende â
Einblicke in das Zielland oder die Zielregion nicht gefragt
sind. âMarktfÃ¤higâ ist nicht immer die realitÃ¤tsnahe
Darstellung der Gegenwart, sondern eine idealisierte
âUrsprÃ¼nglichkeitâ. Zum anderen kanonisieren Reise-
buchautoren nationale Kulturlandschaften und lenken
ihre Leser zu sogenannten âHighlightsâ, die oft nur eine
von vielen mÃ¶glichen Geschichten erzÃ¤hlen. In einer
historisch so komplexen Geschichtsregionwie Ostmittel-
europa fÃ¼hrt dies zwangslÃ¤ufig zum Entstehen bzw.
zur StÃ¤rkung von Stereotypen. Als Desiderate der Rei-
sefÃ¼hrerforschung wurde vor allem eine Reisebuchre-
zipientenforschung gesehen, wÃ¤hrend die Hoffnungen
der Teilnehmer, die Marktgesetze auÃer Kraft setzen und
die Verlage endlich zu allumfassend zufriedenstellenden
BÃ¼chern bewegen zu kÃ¶nnen, kaum Aussicht auf Er-
folg haben dÃ¼rften.

Die Tagung wird in einem Tagungsband dokumen-
tiert, der in der Reihe âVerÃ¶ffentlichungen des Deut-
schen Polen-Institutsâ 2009 beim Harrassowitz-Verlag in
Wiesbaden erscheinen wird.

KurzÃ¼bersicht:

BegrÃ¼Ãung: Rudolf Jaworski, Peter Oliver Loew,
Christian Pletzing

Panel 1: Methodische Zugriffe
Leitung: Peter Oliver Loew (Darmstadt)
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Bernhard Struck (St. Andrew): Zur Geschichte der
Reiseliteratur

Susanne MÃ¼ller (Rostock): Zur Medienkulturge-
schichte des Reisehandbuchs

Nicolai Scherle (EichstÃ¤tt): Nichts Fremdes ist mir
fremd â ReisefÃ¼hrer im Kontext von Raum und der sys-
temimmanenten Dialektik des VerstÃ¤ndnisses von Ei-
genem und Fremdem

Panel 2: Historische ReisefÃ¼hrer I â Der habsburgi-
sche Raum

Leitung: Rudolf Jaworski (Kiel)

Zdenek Hojda (Prag): ReisebÃ¼cher als Instrument
des nationalen Kampfes in NordbÃ¶hmen vor und nach
dem Ersten Weltkrieg

MartinaThomsen (Leipzig): Der touristische Blick auf
Mitteleuropa. ReisefÃ¼hrer Ã¼ber Budapest, Prag und
Wien aus der Zwischenkriegszeit

Panel 3: Historische ReisefÃ¼hrer II â Polen,
Deutschland, Litauen

Leitung: Christian Pletzing (LÃ¼beck)

Hubert OrÅowski (Posen): FremdenfÃ¼hrer im
Reichsgau Wartheland

Marta Kowerko (Posen): âWilno po polskuâ oder
âVilnius â musu sostineâ (Wilna, unsere Hauptstadt). Na-
tionale Mythen in StadtfÃ¼hrern aus den 1920er-Jahren
und heute

Iris Engemann (Frankfurt/Oder): Danzig vs. GdaÅsk.
Die Geschichte wird besichtigt

Eva PluhaÅovÃ¡-GrigienÄ (Hamburg): … wenig An-
deres als UrwÃ¤lder und Heiden. Bilder des Memellan-
des und seiner Bewohner in deutschen und litauischen
ReisefÃ¼hrern vom Ende des 19 Jahrhunderts bis in die
1930er-Jahre

Panel 4: ReisefÃ¼hrer in und Ã¼ber Ostmitteleuropa
heute

Leitung: MaÅgorzata Omilanowska (Warschau)

Andreas FÃ¼lberth (Kiel): ErwÃ¤hnungen, Nichter-
wÃ¤hnungen, Umwertungen. Die Behandlung sowjet-
zeitlicher Bauten in Baltikum-ReisebÃ¼chern seit 1991

Jerzy KaÅÄÅ¼ny (Posen): KÃ¶nigsberg-Kaliningrad
imDoppelspiegel deutscher und russischer ReisefÃ¼hrer

Panel 5: ReisefÃ¼hrer und Stereotype
Leitung: PrzemysÅaw CzapliÅski (Posen)

Anna Kochanowska-Nieborak (Posen): ReisefÃ¼hrer
Ã¼ber Polen im Lichte der historischen Stereotypenfor-
schung

Tomasz Torbus (Leipzig): Das Bild eines Landes in
deutschen ReisefÃ¼hrern â am Beispiel eigener und an-
derer Polen-ReisebÃ¼cher

MaÅgorzata Omilanowska (Warschau): Das Bild der
LÃ¤nder und HauptstÃ¤dte Mitteleuropas in âmoder-
nenâ, so genannten âvisuellenâ ReisefÃ¼hrern

Ãffentliche Lesung und Diskussion mit Andrzej Sta-
siuk (Dukla)

Einleitender Vortrag: PrzemysÅaw CzapliÅski (Po-
sen): Ostmitteleuropa in der zeitgenÃ¶ssischen polni-
schen Literatur

Panel 6: Modelle und Ausblicke
Leitung: Peter Oliver Loew (Darmstadt)

Bernd Vogenbeck (Frankfurt/Oder): Interkulturelle
ReisefÃ¼hrer? GrodzieÅszcyzna und Neumark im Ver-
gleich

Piotr KuroczyÅski (Darmstadt): Geocaching von
Breslau nach WrocÅaw. Neue MÃ¶glichkeiten zur Dar-
stellung des kulturellen Raums

Markus Etz (Darmstadt): Der papierlose Reise-
fÃ¼hrer â Neuartige ZugÃ¤nge zu Reiseinformationen

Statements und Diskussion: ReisefÃ¼hrer zwischen
Wissenschaft und Praxis

Moderation: Christian Pletzing (LÃ¼beck)

Statements:
Hinnerk Dreppenstedt (Trescher-Verlag, Berlin)
Julia Bischler (Prime Research / FAZ-Institut, Mainz)

Diskussion

Rudolf Jaworski (Kiel): ResÃ¼mee

LÃ¼beck im Buch: StadtfÃ¼hrung und
PrÃ¤sentation von ReisefÃ¼hrern zu LÃ¼beck

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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